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hören in den Prosawerken der folgenden Jahrhunderte zu den 
Seltenheiten. Was ich hiervon gesammelt habe, stelle ich mit 
Ausnahme der schon in den Noten zu den Poetae lat. aevi 
Carolini angemerkten Citate hier unten zusammen.

Zwei Gedichte Cuthberts werden von Wilhelm von 
Malmesbury de gestis pontificum Anglorum IV, 163 (ed. Ha­
milton S. 299) aufbewahrt.

Das Epitaph Baedas citiert ebenfalls Wilhelm von Malmes­
bury gesta reg. Angl. I, 62 (ed. Stubbs S. 67); aus Wilhelm 
wird es angeführt im Chron. Helinandi (Migne 212, 820). Hand­
schriftlich war es s. IX. in Reichenau vorhanden (Becker, catal. 
bibl. ant. 10, 10): ‘de obitu Bredae presb. et eius epitaphium’.

Eine Weihinschrift des Königs Ina wird gleichfalls von 
Wilhelm überliefert; sie befand sich in einer ecclesia Glasto­
niensis und Wilhelm führt sie an in seiner Schrift de antiquit. 
Glaston. eccles. (Migne 179, 1704). Die Inschrift besteht fast 
ganz aus Versen des Fortunatus, vs. 1—16 = Fort. Carm. III, 
7, 1—12. 17—20 (ed. Leo). In demselben Werke überliefert 
Wilhelm p. 1709 auch die Grabinschrift des Abtes Ticam.

Zu Theodulf ist zu bemerken, dass Becker zu der Hs. 
117, 365 (Durham saec. XII.) ‘Cato cum Theod. et Persio’ 
fragweise ‘Theodulf’ hinzugesetzt hat. Das ist keinesfalls richtig, 
da ‘Theod.’ in der dortigen Umgebung nur zu ‘Theodulus’ er­
gänzt werden kann.

Dass wir von Modoinus Naso nicht mehr alle Gedichte 
besitzen, lehrt ein Citat bei Alcuin, Carm. XXXII, 33 (Poet. 
lat. I, 250): ‘Dixerat ast alter melius sed Naso poeta | ‘Pres­
byter est Corydon’, sit cui semper ave’. Vorher steht ein Citat 
aus Vergil, und der hier genannte Naso kann natürlich nicht 
Ovid sein.

Ziemlich häufig finden sich Verse aus der sapphischen 
Ode des Paulus Diaconus über Johannes Baptista im Mittel­
alter angeführt (Poet. lat. I, 83). In der Vita S. Franci Ere­
mitae (Acta SS. Iun. I, 554) c. 2 ‘Quo tempore audiens illud 
de Iohanne Baptista: Antra diserti teneris sub annis’ = vs. 5, 1; 
Petrus Cellensis de disciplina claustrali c. 7 (d’Achery spicileg. 
I, 458) ‘in claustro Iohannes Baptista qui: Antra deserti teneris 
— Famine posset’. Dieselben Verse finden sich bei Engel­
bertus Admuntensis de grat. et virt. b. Mariae V, 6 (Pez the­
saurus I, 1, 708) ‘iuxta illud de lohanne: Antra — posses’. 
Reiner citiert de profectu mortis I, 8 (Pez thesaurus IV, 3, 
265 = Migne 204, 191) ‘de quo hymnizamus: Antra — posses 

| O nimis felix meritique certi Nesciens labem nivei pudoris’ 
= 5, 1—4. 9, 1f.; Petrus Cantor citiert im Verbum abbrevi­
atum c. 72 (Migne 205, 216) ‘Antra deserti — posses’. Das­
selbe Citat bringt Thomas Cisterciensis in cantica cantic. VII. 
(Migne 206, 503) ‘Antra — posset’.


